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¥ Geblitzt wird am heutigen Montag, 5. November, in Beve-
rungen auf der Birkenstraße am Schulzentrum, in Warburg
auf dem Ahornweg sowie in Steinheim auf der Hospitalstra-
ße. Darüber hinausmuss in allenKommunendesKreisesmit wei-
teren Tempokontrollen gerechnet werden.

Wilhelm frönt seinem
LasterKaffeederzeit in-

tensiv. Bis er morgens am
Arbeitsplatz den Computer
hochgefahrne hat, hat er schon
drei bis vier große Becher in-
tus. Mittlerweile holt er beim
Bäcker nicht nur einen, son-
dern gleich zwei Pötte Kaffee.
Damit überhaupt eine Wir-
kung eintritt. Natürlich im
mitgebrachten Mehrweg-Be-
cher. Manchmal ist er aller-
dings so vertieft in die Arbeit,
dass er den angetrunkenen Be-
cher einfach vergisst. Es ste-
hen sechs Gefäße um ihn her-
um, da kann er schon mal den
Überblickverlieren.Sowieges-

tern. Eigentlich dachte er, dass
eine neue Ladung am Nach-
mittag fällig sei. Doch in einem
der Becher entdeckte er noch
mindestens drei große Schlu-
cke Kaffee. Vom Morgen.
Dann machte Wilhelm einen
verhängnisvollen Fehler: Da
das Gesöff ja Geld gekostet hat,
wollte er es nicht wegschütten
und kippte sich den kalten und
abgestandenen Kaffee runter.
Anschließend war er froh, dass
er sonntags allein im Büro ist.
Denn das Gesicht und das
Schütteln, die anschließend
folgten, waren keinem Kolle-
gen zuzumuten gewesen.
Grausig. Wilhelm

Guten Höxtern
Tag,

¥ Höxter. Ein Unbekannter entwendete laut Polizei am Sams-
tag zwischen 20 und 20.45 Uhr aus einem unverschlossenen Fit-
nessraum in der Volkshochschule Höxter eine Geldbörse, Bar-
geld und einen Kopfhörer. Insgesamt drei Geschädigte melde-
ten sich daraufhin bei der Polizei. Diese sucht nun nach Zeugen
undfragt:WerhatamSamstagabendinderVolkshochschuleHöx-
ter am Möllinger Platz verdächtige Personen bemerkt? Hinweise
bitte an die Polizei Höxter, Tel. (05271) 96 20.

¥ Lüchtringen. Am Samstagnachmittag stellte eine 25-Jährige
fest, dass während ihrer Abwesenheit ein Unbekannter ihr Auto
aufgebrochen und eine Geldbörse entwendet hatte. Der grüne
Seat war laut Polizei von 14.15 bis 16.54 Uhr an der Allenberg-
straße in Lüchtringen abgestellt. Zeugenhinweise bitte an die Poli-
zei Höxter, Tel. (0 52 71) 96 20. In diesem Zusammenhang weist
die Polizei darauf hin, dass Wertgegenstände keinesfalls unbe-
aufsichtigt im Fahrzeug zurückgelassen werden sollten.

¥ Bruchhausen. In der „Plant-for-the-Planet Akademie“ am
Samstag,10.November, inBruchhausensindnochPlätze frei.Ein-
geladen sind Kinder im Alter von neun bis zwölf Jahren. Auf
demProgrammimDorfgemeinschaftshaus stehen spannendeAk-
tionen und Spiele rund um Themen wie Klimaschutz und Kli-
magerechtigkeit. AlsHöhepunkt des Tages dürfen die Kinder jun-
geBäumeineinemWaldstückpflanzen,dasdurchdenOrkanFrie-
derike heimgesucht wurde. Anmeldungen online unter
www.plant-for-the-planet.org („Mitmachen/Akademien“).

Der dreiwöchige Austausch über das Erasmus-Programm „Water Harmony“
in die Küstenstadt Qingdao eröffnet Umweltingenieuren vom hiesigen Campus eine neue Welt

¥ Qingdao/Höxter. Beim Es-
sen daumengroßer, gerösteter
Maden, rohem Fisch, Seester-
nen oder aus Algen hergestell-
ter Süßigkeiten haben die Stu-
dierenden Laura Rosenboom
und Jan- Hendrik Resing Chi-
na durchaus von seiner kli-
scheehaften Seite kennenge-
lernt. Der dreiwöchige Aus-
tausch über das Erasmus-Pro-
gramm „Water Harmony“ in
die südwest-chinesischen Küs-
tenstadtQingdaoeröffneteden
UmweltingenieurenderHoch-
schule OWL vom Campus
Höxter, die sich auf Wasser,
Gewässerschutz und Abwasser
spezialisiert haben, zugleich
ungeahnte Horizonte.
„Eines gleich vorweg: Das

Essen war überall unglaublich
lecker“, bestätigt Laura Rosen-
boom.Die26-Jährigehattesich
schon vorab darauf einge-
stellt, dass es eben auch Insek-
ten auf dem Teller geben wer-
de: „Maden schmecken tat-
sächlich nussig.“ Drei Wo-
chen lang erlebten die Höxte-
raner zusammen mit 25 wei-
teren Studierenden aus Nor-
wegen, Polen, der Ukraine, Sri
Lanka und China die Küsten-
stadt am Gelben Meer. Diese
weist bis heute Spuren der kur-
zen, aber intensiven Kolonial-
zeit des Kaiserreiches auf. Chi-
nas größte Brauerei Tsingtao,
die auchweltweit exportiert, ist
dort zuhause.

Allzu viel Raum für Besich-
tigungstouren wie etwa der
Lichtshow am Hafen oder ein-
heimischen Märkten blieb den
beiden Deutschen, die sich
dank ihrer Spezialisierung auf
Gewässer und Abwassertech-
nik für die beiden Höxteraner
Plätze in dem Austauschpro-
gramm „Water Harmony“
qualifizierten, angesichts des
strammen Universitätspro-
gramms nicht. Vorlesungen
über aktuelle Herausforderun-
gen in der Wasser- sowie Ab-
wasserwirtschaft, Prozesstech-
niken und Mikroplastik im
Meer wechselten mit Exkur-
sionen zu Kläranlagen und La-
borpraktika. „Dazu mussten
wir in eigenen Vorträgen je-
weils unser Land mit Kultur,
Infrastruktur und politischem

System sowie unsere Hoch-
schule vorstellen“, erklärt Jan-
Hendrik Resing.
Die Wochenenden nutzen

sie und ihre internationale
Gruppe, um in englischspra-
chiger Dolmetscherbegleitung
die Stadt sowie die Universität
von Jinan zu erkunden, ge-
meinsam einen Berg zu er-
klimmen oder Dumplings her-
zustellen. „Solche Erlebnisse
schweißen die Gruppe zusam-
men“, stellten sie fest.
In denVorlesungen zuWas-

ser und Abwasser wurde viel
Theorie vermittelt. ,,Die kras-
sen Unterschiede in den ver-
schiedenen Ländern wurden
im Austausch deutlich“, sagt
Jan-Hendrik Resing. Neben
den fachspezifischen Stan-
dards in der Kläranlagentech-
nik glichen die Studierenden
auch immer wieder ihre unter-
schiedlichen religiösen, politi-
schen und kulturellen Hinter-
gründe ab. „Für streng gläu-
bige Menschen ist unsere of-
fene Lebensweise im Westen

teilweise kaum vorstellbar“,
fassen sie ihre Gespräche
außerhalb von Seminarraum
und Vorlesung zusammen.
Auch im Gastgeberland fie-

len den beiden Studenten ei-
nigeUnterschiedeauf: „InChi-
na regelt oder kanalisiert der
Staat selbst die alltäglichsten
Dinge“, erklärt Laura Rosen-
boom. Selbst an den Taxistän-
den gebe es Gitter, um den
Strom der Wartenden zu len-
ken. Jeder U-Bahn-Tür habe
ihren eigenen „Portier“, um
Gedrängel zu vermeiden.
Als Ausländer haben sie sich

aber völlig frei gefühlt. Ein-
schränkungen habe es bis auf
das zensierte Internet und ge-
sperrte soziale Medien wie
WhatsApp, Instagram oder
Facebook nicht gegeben. Ganz
im Gegenteil, über die Men-
schen aus Europa staunten die
Passanten auf der Straße. „Da
wird unverhohlen geguckt und
auch fotografiert oder gefilmt
– ohne zu fragen. Insbesonde-
re Kinder werden vorge-

schickt“, erzählt die große
blonde Frau mit einem La-
chen. So entstanden vor Ort
komische Situationen, in
denen Menschen um Grup-
penfotos baten. Zudem seien
dieChinesenunglaublichhilfs-
bereit. Etwa, wenn die Deut-
schen nach dem Weg suchten.
Dank einer Übersetzungs-

App ließen sich auch Sprach-
probleme ohne Dolmetscher
einfach lösen. „Auf demMarkt
und in Geschäften ist alles in
Plastik eingepackt. Da entste-
hen riesige Müllberge“, stellte
Laura Rosenboom fest. Dass es
dort auch (viel zu junge) Hun-
dewelpen undKatzenbabys so-
wie bunt angemalte Schildkrö-
ten zu kaufen gab, befremdete
die Deutschen. Auffällig an-
ders sei auch der sehr unmit-
telbare Körperkontakt in Chi-
na. „Wer würde bei uns schon
mit seinem Professor ku-
scheln?“, fragt die Studentin
angesichts der herzlichen Um-
armungen.
Neben den speziellen chi-

nesischen Erfahrungen erleb-
tenLauraRosenboomundJan-
Hendrik Resing dank der bunt
zusammengewürfelten Stu-
dentengruppe auch einen be-
sonderen globalisierten Kul-
turaustausch. „Alleine aus Sri
Lanka waren vier Kommilito-
nenmit vier verschiedenenRe-
ligionen, drei unterschiedli-
chen Sprachen und Sitten da-
bei“, nennt die 26-Jährige ein
Beispiel. In einer Arbeitsgrup-
pe, die die Komponenten einer
Kläranlage anhand von Zu-
und Ablaufwerten kalkulieren
sollte, fandsie sichmiteinerky-
rillisch schreibenden Ukraine-
rin, einer Schriftzeichen ver-
wendendenChinesinundeiner
Kringelzeichen verwendenden
Singhalesin wieder.

„Die Reise war die perfekte
Möglichkeit, China kennenzu-
lernen, neue Leute aus unter-
schiedlichen Ländern zu tref-
fen und gleichzeitig etwas für
meine Bildung zu tun“, sagt
Jan-Hendrik Resing. Der an-
gehende Masterabsolvent
tauschte sich auch über den
Arbeitsmarkt mit den Chine-
sen über dieses Thema aus.
Große Unterschiede zu den
deutschen Arbeitgebern sei die
nochmal deutlich krassere Ge-
haltsschere oder der wenige
Urlaub der Chinesen von nur
zehn Tagen im Jahr. Dazu leis-
ten diese viele Überstunden
und kennen keine Kranken-
versicherung. Englisch und
Mathematik waren die verbin-
denden Elemente. Freund-
schaften und ein Netzwerk sei-
en entstanden.
Das Thema Umweltschutz

undMüll kamzwangsläufig in-
und außerhalb des Uni-Pro-
gramms auf. „Der Besuch hat
die Ressentiments aufgelöst,
mehr Verständnis und Tole-
ranz gegenüber anderen Men-
schen, egal vonwoher sie kom-
men oder welchen Hinter-
grund die haben, gebracht“,
fassen Laura Rosenboom und
Jan-Hendrik Resing ihre Ein-
drücke zusammen. Die Ein-
reisen nach China ist nur mit
einem gültigen Visum gestat-
tet. Dies sei jedoch mit gerin-
gem Aufwand unkompliziert
erledigt.

Die Studierenden Laura Rosenboom und Jan-Hendrik Resing mit zwei Einheimischen auf dem Markt von Quindao. FOTOS: BURKHARD HOELTZENBEIN

Laura Rosenboom (5. v. l.) und Jan-Hendrik Resing (3. v. l., mit Maske) mit ihren inter-
nationalen Kommilitonen.

Jan-Hendrik Resing bei einem sogenannten Flo-
ckungsversuch im Labor.

Die Auswahl an
Meeresfrüchten.

Göttinger Zeitung meldet möglichen
Wechsel der Höxteraner Beigeordneten

¥ Höxter/Göttingen (sf). Sie
kehrt wohl dorthin zurück, wo
sie schon25 JahrebeiderStadt-
verwaltung gearbeitet hatte:
Maria Schmidt, Erste Beige-
ordnete der Stadt Höxter, soll
offenbar neue Schuldezer-
nentin in Göttingen werden.
Das meldet das Göttinger Ta-
geblatt. Nach gut informierten
Kreisen könnte sie dort be-
reits am 16. November ge-
wählt werden und zum 1. Fe-
bruar die Nachfolge des der-
zeitigen Dezernenten, der En-
de Januar in den Ruhestand
geht, antreten.
Göttingens Oberbürger-

meister Rolf-Georg Köhler
(SPD) hatte sie dem Rat als
neue Schul-, Jugend- und Per-
sonaldezernentin vorschlagen.
Die meisten Ratsfraktionen
hätten demnach bereits Zu-
stimmung signalisiert, falls es
so kommen sollte, heißt es in
demBericht. Schmidtundzwei
männliche Bewerber seien bei
der bundesweiten Stellenaus-
schreibung in die engere Aus-
wahl gekommen. Alle drei hät-

ten sich dem Rat vorgestellt.
Die 52-jährige Maria

Schmidt war Ende 2013 vom
RatHöxter einstimmig ab2014
auf acht Jahre zur Ersten Bei-
geordneten der Stadt Höxter
und Vertreterin des Bürger-
meisters damals als Nachfol-
gerin von Klaus Schumacher
(wurde Kreisdirektor) gewählt
worden. Zuvor war die Di-
plom-Verwaltungswirtin in
der Göttinger Stadtverwal-
tung tätig gewesen, davon elf
Jahre als Leiterin des Schul-
amtes.

Maria Schmidt.


